
SONDERDRUCK AUS 

Fach. 

Das jet Prinzip - Re!generative Lösung 
für Systemtrennungen in Mischkreisen 

Dipl .-Ing. Hans-Georg Baunach, GeschaflsfOhrer 

Wärmetauseher werden gerade in der Sanierung häufig ein~Jesetzt , um ältere, 
diffusionsoffene Fußbodenheizkreise vom Rest der Anlage zu trennen. Di es 

führt nicht nur zum Einsatz zusätzlicher Pumpen, sondern in der Regel auch 
zu einem deutlichen Anstieg der Rücklauftemperaturen. Gerade in Solar- und 
Brennwertanlagen werden dadurch die Deckungsraten und f>Jutzungsgrade er­

heblich vermindert. Ein neuer technischer Ansatz verspricht hier Abhilfe. 

AEGELSTANDARD FÜR FEANWÄRME- setzt wird. Der Maximal-Durchsatz wird 

ÜBEAGABESTATIONEN meist durch ein differenzdruckgeregeltes 

In Übergabeslationen von Fernwärme- Drosselventil (DrV) b8\lrenzt, Abb,1, Auch 

netzen werden häutig Wärmetauscher beim Anschluss nicht-diffusionsdichter 

(WT) eingesetzt Die beste und einfachste Fußboden-Heizkreise an moderne Wär-

Lösung zur Regelung der sekundärsei- meerzeuger (Brennwert-Thermen) werden 

tigen Vorlauftemperatur T Vsek ist dabei von den Herstellern häutig Systemtren-

die Steuerung der Wärmezufuhr über die nungen gefordert Handelt es sich um eine 

primärseitige Durchflussmenge Q(rtn, wel- Zweikreisanlage, so rnuss dieser Nieder-

che immer zur niedrigstmöglichen primär­

seitigen Rücklauftemperatur T AIrtn und 

damit auch zum niedrigstmöglichen pri­

märseitigen Durchfluss führt In Netzen mit 

temperatur-Kreis als zweiter Heizkreis 

ebenfalls über eine IJreipunkt-Regelung 

angesteuert werden, 

Auch hier stellt das I~egelventil (ReV) die 

Differenz-Vordruck genügt dazu ein moto- einfachste und beste Lösung im Hinblick 

risch angetriebenes Regelventil (ReV), zu auf die primärseitig niedrigste Rücklauf-

dessen Ansteuerung eine handelsübliche temperatur T Rpr'm und die kleinste Durch-

Dreipunkt-Regelung (Auf-Stop-Zu) einge- flussmenge QP<lmdar, Abb.2, 
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Abb,l Durchf/usssteuerung einer W.:InneIJbergabestation mit primtJrseitigem RegelventiJ 
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Einspeisung ohne Pumpe 
in die Systemtrennung: 
RendeMJX-3x4-jet 

RÜCKLAUFNUTZUNG STEIGERT 

BRENNWEA~NUTZUNGSGRADE 

Mit den rendeMIX2x4 Mehrwege-Misch­

verteilern für Zweikreisanlagen wurde erst­

mals das Verfahren der Rücklaufnutzung 

in den Markt eingeführt, Dabei nutzt ein 

Mehrwege-Mischer mit seinen drei Eingän­

gen zur Versorgung des Niedertemperatur­

Kreises zuerst über E 2 den Rücklauf des 

Hochtemperatur-Kreises, bevor er über E 1 

auf den heißen Kesselvorlauf zugreift, Dies 

führt zu einer Hintereinanderschaltung bei­

der Heizkreise mit der Konsequenz sinken­

der Rücklauftemperaturen und Durchfluss­

mengen im Wärmeerzeuger, 

Auch dieser Mehrwege-Mischer ist 

durch einen Stell motor über eine Dreipunkt­

Regelung ansteuerbar, Durch eine in der 

Baugruppe vorhandene Ausgleichstrecke, 

die wie eine innere Weiche w irkt, sind beide 

Heizkreise hydraulisch entkoppelt : Führt 

der Hochtemperatur-Kreis mehr Wasser, 

als der Mehrwege-Mischer über seinen 
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Eingang E 2 in den Mischkreis zieht, so 

strömt der Überschuss zum Kesselrücklauf 

über (Fließrichlung b); im umgekehrten Fall 

wird das Detizitaus dem Niedertemperalur­

Kreiszurückgezogen (Fließrichlung a). 

Auf den Einsatz einer weiteren Weiche 

kann verzichtet werden . Allein dadurch 

entfällt bei Thermen bzw. Kesseln mit 

eingebauten Pumpen eine weitere Heiz­

kreispumpe im Hochlemperalurkreis (vgl. 

FACH.JOURNAL 2005/06: Reihenschal­

tung gemischter Heizkreise steigert Wir­

kungsgrade. S. 112; Artikel auch unter: 

www.ihks-fachjournal.de/artikeI12005-

2006/rei hanse haltu n9-heizkreise). 

Durch die niedrigeren Rücklauftempera­

luren steigen das Delta-T um bis zu 50 % 

und der Brennwert-Nutzungsgrad um bis 

zu 10% an, der Volumenstrom sinkt um 

bis zu 33%. Unbefriedigend war, dass zu­

nächst keine Lösung für eine Systemtren­

nung im Niedertemperatur-Kreis angebo­

ten werden konnte, die ohne primärseitige 

Mischkreis-Pumpe für beide Heizkreise 

auskam, Abb.3. 
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Abb.2 Therme mit Zwflikreisanlage und Systemtrennung im Niedertemperaturkreis mit primkseitigem 
Regelventil 

RÜCKLAUFNUTZlJNG OHNE PUMPE 

VOR DER SYSTEMTRENNUNG 

Dieser Nachteil konnte mit der Einfüh­

rung des rendeMIX2x4-jet überwunden 

werden. Es gall, die, Systemtrennung des 

Mischkreises ohne primärseitige Pumpe 

zu versorgen . 

Lässt man die Pumpe gedanklich weg, 

so wäre die Öffnung des Einganges E 1 

sicherlich kein Problem, da in diesem Fall 

die Systemtrennung den Heizflächen des 

Hochtemperaturkreises parallel geschal­

tet ist. Um die Durchströmung aus dem 

Rücklauf des Hochtemperaturkreises zu 

erreichen, muss jedoch ein Differenzdruck 

zwischen T2 und T 4 aufgebaut werden, 

der drei Kriterien zu erfüllen hat: 

~ Er sollte möglichst konstant und vom 

Durchfluss des Hochtemperaturkreises 

unabhängig sein, um die hydraulische 

Mehrwege-Mischer 

4O'C· 

Fb '~ === 

Der Mehrwege.Nischer besitzt drei Eingä nge E" E, und E., die von 
einem einzigen Stellkörper so mit dem Ausgang A verbunden __ den, 
dau die folgenden Betrieb5.zustiinde möglich s ind: 

'" 
....-.deM1X 2x4 RlLH-i 31'C ~"30""C-' -

31'C 

Abb.3 Thfll"m& mit Zweikreisanlage, Mischvertflilfll" 2x4 - ROcklaufnulzung und Sys tem/rennung im Niedertemperaturlo:reis - as sind insgesamt drei Pumpen erforderlich. 
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Regel-Mischer 

Der Regel-Mischer bMitzt nur zwei Einginge E. und E .. die von .... m 
einzigen Stelkörpa'" so mit dem Ausgang A verbunden werden, da • • 
die foigenden Betriebszuständol möglich eind: 

, , 

AbbA Therme mit Z weikreisanlage, Mischvertei/er 2x4-jat - RDcklaufnutzung IJnd Systemtrennung im Niedertemperaturlr:reis 

PT Pumpe Therme a,.: Durchfluss Therme Q,: Durchfluss Eingang heiß 
P,-i: Pumpe Fußboden primär (integriert) Q, : Durchfluss Fußboden primär 0:,: Durchfluss Eingang warm p,. Pumpe Fußtxxlen sekundär QA Durchfluss Ausgleichstrecke Q, : Durchfluss Eingang kalt 
SB Schwerkraftbremse a..: Durchlluss Radiatoren 0.: Durchfluss Rücklauf Mischkreis 
RV: ROck.flussverhinderer Q, . Durchfluss Fußtxxlen sekundär ST Systemtmonung (Wärmetauscher) 
LN: ÜbelStrömventilllp '" 200mbar (RestfÖl"derf1öhenbegr und Mindestumlaufsich.) ÜV"" Überstriimventil mit l!.p '" 60mbar im Heizkreisrücklauf 
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Entkopplung beider Heizkreise zu Platten von 200x75mw. Der Plattenwär- Entkopplung durch konstante Druckver-

gewährleisten. melauscher ist ohnhin etwas größer zu di- luste der Differenzdruck-Patrone im Hoch-

~ Er sollte nicht zu groß sein, um unter mensionieren, als die Schaltung nach Abb.2 temperatur-Kreis aufrecht zu erhalten, als 

Beachtung der Restförderhöhe der zeigt, daderWärmeüborgang vorzugsweise auch die optimale Mengensleuerung der 

Therme weder die Leistungsfähigkeit aus der niedrigeren Rücklauftemperalur des Syslemtrennung durch ein primärseiliges 

noch die PrioritälderThermoslalvenliie Hochlemperalur-KreiSElszu OONerkstell~en Regelventil nach Abb.1 und Abb .2 zu ra-

des Hochlemperalur-Kreises einzu- ist. Dieselnvestitionmachtsichjedochdurch alisieren. Es wird nicht nur eine Umwälz-

schränken . den höheren Wirkungsgrad und den einge- pumpe eingespart. sondern auch die nied-

~ Er sollte groß genug sein, um bei voll sparten Hilfsenergieaufwand schnell be- rigstmögliche Rücklauftemperatur zum 

geöffnetem Eingang E2 den maximal zahlt,zumalsiebereitselurchdieeingesparte Wärmeerzeugererreicht, AbbA. 

möglichen Durchßuss des Hochtem- Pumpe finanziert wird. Ein weiteres Problem 

peratur-Kreises durch die Systemtren­

nung zu befördern. 

Zu diesem Zweck wurde eine Differenz­

druck-Patrone entwickelt, die ab ca. 

50mbar öffnet und bei etwa 70mbar und 

einem Durchßuss von 1,5 m3/h voll geöffnet 

ist. Dieser entspricht etwa einem Radia­

torenkreis mit 35 kW. Gleichzeitig bedeu-

Solar 

3O'e 

PK . Pumpe Kessel 
PF: Pumpe Fußboden 
Ps: Pumpe Solar1<.reis 
RV: Rückßußveminderer 
ÜVoo Überströmventil mit 1I.p '" 60mbar 

war zu lösen: Würde in der Betriebsart I der 

Mehrwege-Mischer die Eingänge E 2 und E 3 

öffnen, dann würde dl:!l" Differenzdruck zu­

sammenbrechen, weiliJberT2, E2, E3, T3 

und T 4 ein druckloser Bypass geöffnet wür­

de. Mangelhafte hydraulische Entkopplung 

und eine schlechte Regelcharakteristik wä­

ren die Folge. 

ZVVEI-ZONEN-ENTLADUNG UND 

RÜCKLAUFNUTZUNG AM PUFFER­

SPEICHER STEIGERN SOLAREATRÄGE 

UNDWARMWASSERKOMFORT 

Durch die zunehmende Bedeutung der 80-

larthermie wurden effiziente Lösungen für 

Pufferspeicher immer wichtiger. Bei der sog. 
Zwei-Zonen-Entladung eines Puffers greift 

ohne Systemtrennung 

Therme 
SB _ 3 70'C _ 

0, l üv" 0" Rad - 4 5O'C _ 
-< RV 

30T _ 
-< 

RV, 40'C ~ Fb 
-< 

mit Systemtrennung 

0 1. Durchßuss Einqang heiß QS I . Durchffuss Speicherladung heiß 
0,: Durchßuss Einqang warm Os,: Durchffuss Speichervorlauf warm 
0.: Durchßuss Rücklauf Mischkreis Os,: Durchffuss Speicherrucklauf warm 
a... Durchßuss Ausgleichstrecke Os..: Durchffuss Speicherrucklauf kalt 
ÜV200: Überströmvenlil mit IIp '" 200mbar (RestfördertJöhenbegr. und Mindeslumlaufsich.) 

Abb.5 Thermemit Zwei/r:reisanlage und Kombination von Zwei-Zonen-Entladung mit ROcklaufnutzung 

tet ein mittlerer Druckverlust von 60 mbar 

selbst bei einer Reslförderhöhe von nur 

200mbar (=2mWS), dass für Transport 

und Ventilpriorität noch 140 mbar zur 

Verfügung stehen. Dies hat sich als aus­

reichend erwiesen. Schließlich entspricht 

dieses Wertepaar (70 mbar; 1,5 m3/h) 

einem Kvs-Wert von 5,5 und damit einem 

handelsüblichen Wärmetauscher mit 30 
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DER RENDEMIX-JET: MISCH- UND der Mehrwege-Mischer zunächst auf das 

REGELVENTIL IN EINEM GEHÄUSE warme Wasser des mittleren Anschlusses 

Die Lösung besteht in der Schließung des zu, bevor er dem oberen Anschluss heißes 

Schlupßoches E3. Dadurch wirken die Wasser entnimmt. Dadurch kommt es 

Eingänge E1 und E2 in der Betriebsart 111 nicht nur zu einer stabileren Heißzone mit 

weiterhin wie ein Mischventil. In der Be- größerem Warmwasserkomfort; auch der 

triebsart I wirkt dann jedoch der Eingang untere Teil des Puffers profitiert von einem 

E2 zum Ausgang A wie ein Regelventil. Es größeren Kaltwasserrücklauf und kann so 

ist also möglich, sowohl die hydraulische mehr Solarwärme aufnehmen . Im Rah-
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man eines Laborversuches konnte nachgewiesen werden, dass 

sich auf diese Weise mit nur einem Heizkreis die Effektivität von 

Puffern um über 30% steigern lässt (vgl. IHKS FACH.JOURNAL 

2005/06: Reihenschaltung gemischter Heizkreise steigert Wir­

kungsgrade. S.115 und IHKS FACH .JOURNAL 2006/07: Effizienz­

steigerung durch Mehrwege-Mischer, S. 104. Artikel auch unter: 

www.ihks-fachjournal.de/artikeI12006-2007/mehrwege-mischer). 

Ein rendeMIX3x4 kombiniert nun dieses Prinzip mit dem Verfahren 

der Rücklaufnutzung . Dabei werden die beiden oben beschrie­

benen Betriebszustände der internen Weiche des Mischverteilers 

2x4 - Wasserüberschuss (Fließrichlung b) und Wassermangel 

(Fließrichtung a) - optimiert, indem der Puffer mit seinen drei An­

schlüssen selbst zur hydraulischen Weiche wird : 

Es gelangt entweder kälterer Wasserüberschuss (Fließ­

richtung b) oder mehr kaltes Wasser (Fließrichtung a) in den un­

teren Teil des Puffers. Aus der Sanierungspraxis werden uns 

nicht seilen Einsparungen von bis zu 50 % durch solare Hei­

zungsunterstützung berichtet. Was lag also näher, als das 

jet-Prinzip der Rücklaufnutzung ohne Pumpe vor der Sys­

temtrennung auf die Kombination mit der Zwei-Zonen-Enlla­

dung zu erweitern und so eine optimale Lösung für den solaren 

Sanierungsmarkt zu schaffen : Komfort und Effizienz ohne Mehr­

aufwand an Hilfsenergie und Installation bei Einsatz einer System­

trennung im Fußbodenkreis! 

Der neue rendeMIX 250 3x4-jet 

OPTIMALE SOLARNUTZUNG BEI SYSTEMTRENNUNG IM 

NIEDERTEMPERATURKREIS 

Das Prinzip des 2x4-jet, zum einen in der Ausgleichstrecke ein Dif­

ferenzdruck-Überströmventil ÜV60 und zum anderen einen RegeI­

Mischer einzusetzen, lässt sich auf den rendeMIX 3x4 übertragen . 

Dabei bildet die drille Verbindung zum mittleren Puffer-Anschluss 

diese Ausgleichstrecke. Die Pumpe in der Therme treibt das Hei­

zungswasser durch die Radiatoren. Der Radiatoren-Rücklauf 

erzeugt so einen von seinem Durchfluss nahezu unabhängigen 

Differenzdruck, der bei geöffnetem Eingang E2 einen Teil des Vo­

lumenstromes durch die Primärseite der Systemtrennung strömen 

lässt. Reicht hinter der Systemtrennung die Vorlauftemperatur im 

Mischkreis nicht aus, so wird durch Öffnen des Einganges E1 hei­

ßer Radiatorenvorlauf hinzugemischt; ist die Temperatur jedoch zu 

hoch, so wird durch Schließung des Einganges E2 der primärsei­

tige Durchfluss durch die Systemtrennung gedrosselt. 

Das Ergebnis ist, neben der eingesparten Umwälzpumpe, eine 

niedrige Rücklauflemperatur in der unteren Kallzone des Puffers 

und somit ein hoher Solarertrag sowie eine lange Warmwasser­

standzeit in der oberen Heißzone des Puffers, Abb.5. 
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<B einfalchste Installation 

<B bis zu 100% mehr Solarnutzung 

<B bis zu 100% mehr Warmwasserkomfort 

<B keine Weiche und keine zusätzliche Pumpe 
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